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(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Donnerſtag, den 13. Auguſt. 


Hildebrand. Sonnen⸗Aufg. 4 U. 38 M., Unterg. 7 U. 31 M. — Mond ⸗Aufg. bei Tage. Untergang 8 U. 24 Abds. 


Inſetate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 1 Sgr. 
1874. 


Dieſe Zeitung erſcheint läg lich Morgens mit Ausnahme des 
kontags. — pränuumeratlons-preis für Einbeimiſche 18 Sar. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 22 Sgr. 


Nro. 188, 


— 


Telegraphiſche Depeſ che 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Paris, 12. Auguſt. General Lewal ging 

zur Führung der Uuterſuchung über die Flucht 
Vazaine's nach Sainte Marguerite ab. Vilette 
(Bazaine's Adjutaut) wird in ſtrenger Iſolirhaft 
gehalten auch ift der Commandant des Forts 
Perbajtet. An dem Seile, welches zum Hinab⸗ 
alien gedient hat, wurden Blutſpuren entdeckt. 
i ine iſt anſcheinend von einem Boote abge 
olt und nach dem Dampfer übergeführt wor: 
en, welcher letztern an der italieniſchen Küſte 
zwiſchen Ventimiglia und Genua landete. 

Marſeille. 12. Auguſt. In letzter Nacht 

urden hier achtzig Perſonen wegen Theilnahme 
am Communiſten Aufſtande von 1870 verhaftet. 


Deutſchland. 


ganz, Berlin, 11. August. Se. Majeftät der 
Hue empfing heute Vormittag auf Schloß 

Babelsberg einige Militärs, nahm Vorträge ent⸗ 
gegen und erledigte dann die laufenden Regie⸗ 
rungsgeſchäfte. Nachmittags 4 Uhr findet bei 
en Majeſtäten ein kleineres Diner ſtatt. 

— In den letzten Tagen machte ein Artikel 
der „Newyorker Handelszeitung“ durch die her⸗ 
vorragendſten Organe der deutſchen Preſſe die 

unde, welcher von der in Ausſicht genommenen 
iederwahl des Präſidenten Grant handelte und 
mit Rückſicht auf den Umſtand, daß bisher in 
merika noch nie ein Präſident zu einem dritten 
l mtstermin gewählt wurde, nicht geringes Aufſeben 
regte. Mit Rückſicht auf dieſen Artikel ver⸗ 
tent ein Leitartikel in der Nro. 219 der 
> madner Preſſe Beachtung, der durch ſeine ſach⸗ 
lief äße Behandlung des Gegenſtandes den Beweis 
halt daß Verfaſſer mit den amerikaniſchen 
. ſſen genau vertraut iſt. Der Verfaſſer 


Der Leuchtthurmwächter. 
Novell 
von Rudolph Müldener 


III. 
(Fortſetzung.) 
Seit einem Augenblick hatte die Blödſinnige 
ihren Kopf halb zum Fenſter hinausgebeugt. 
imon wandte ſich nach ihr um. 

„Ah gut! Was macht fie denn das?“ 
fragte Lavau mit ſenem Lachen ohne Urſache, 
welches eine Trunkenheit anzeigt. „Hel Kleine 
ſvrich doch, was ſtarrſt Du denn jo auf das 
Meer?“ 

Er kommtl“ pſalmodirte die Palotte mit 
jenem fingenden und klagenden Tone, welchen ſie 
annahm, wenn ſie laut dachte. 

Der Leuchtthurmwächter erhob ſich ſchwankend 
und näherte ſich dem Fenſter. 

„Wer denn?“ fragte er. „Der Provencale? 
Ja, das iſt er, der dort unten mit dem Seitenwind 
ſegelt. Ahl ahl der Schuft iſt wohl glücklich, 
unſern Leuchtthurm zu haben! Gott vernichte 
mich, wenn ohne ihn ſein Schiff nicht morgen 

rümmern ſein würdel“ Le 
\ „Die Bisquine?* rief Georgie, ſich um⸗ 
wendend, in fragendem Tone. Re: 
die „Was ſonſt?“ verſetzte Lavau. „Treibt ſie 
N: Briſe nicht gradezu auf die Klippenreihez 
fie ne das Feuer, was fie benachrichtigt, könnten 

niemals erkennen, ob fie die Brandung um⸗ 
egelt haben, um auf die Höhe zu gelangen.“ 
G „Und das Schiff würde untergehen?“ fragte 
eorgie. 
N „Mit ſammt der Mannſchaft!“ ſetzte Simon 
er wieder angefangen zu trinken, heiter hinzu. 
„Aber es hat keine Gefahr, ſo lange der Leucht⸗ 
urm ſeine Laterne glänzen läßt. Aber, Georgie, 
U trink doch, nur einen kleinen Schluck, arme 
uſchuldige! Da ſteht Dein Glas.“ 
fi Georgie aber dachte gar nicht an das Trinken; 
L war vom Fenſter zurückgetreten und betrachtete 
von, einige Schritte von ihm entfernt, mit 
onderbaren Blicken. Dieſer indeſſen fuhr fort 
1 lachen, zu trinken und zu ſingen Allein 
ue Stimme wurde immer ſchwächer, feine 
n wenlider wurden immer ſchwerer, und ſein 
anker Körper ſuchte die Mauer als Stütze. 
ſeorgie ſchien dieſe Symptome der Trunken⸗ 
Blick ait ungeduldiger Freude zu verfolgen; ihr 
wanderte ohne Aufhören vom Fenſter zum 


kommt zu dem Schluſſe, daß nämlich die Bundes⸗ 
konſtitution allerdings keinen Geſetzesparagraphen 
enthalte, welcher die Wiederwählbarkeit eines 
Präſidenten zum zweiten, dritten oder gar vierten 
Mal beſtätigt oder verbietet, wenn mit alſo 
formell kein Hinderniß vorhanden ſei, Grant noch 
eine Reihe von Jahren hindurch im Beſitz ſeiner 
jetzigen Würde zu laſſen, ſo ſei doch der republi⸗ 
kaniſche Geiſt in der großen Mehrheit des ameri⸗ 
kaniſchen Volks noch nicht jo ſehr verkommen, 
daß der Imperialismus und ſeine cäſariſchen Ge⸗ 
lüſte ſchon jetzt in der amerikaniſchen Union die 
Oberhand gewinnen könnten Der mit amerika⸗ 
niſchen Dingen ſcheinbar vollkommen vertraute 
Verfaſſer ſtimmt mit der Anſicht der Newyorker 
„Evening⸗Poſt“ überein, welche der Meinung iſt, 
daß ein dritter Termin für einen Präſidenten 
der Vereinigten Staaten eine verbotene Frucht 
ſei, der demjenigen Schaden zufüge, welcher ſie 
zu pflücken verſuche. 

— Die überraſchendſte und intereſſanteſte 
Nachricht, welche heute die politiſchen Kreiſe unſerer 
Stadt belebte, iſt die Flucht des Marſchall Ba⸗ 
zaine aus ſeinem Inſelgefängniß. Als der Mar⸗ 
ſchall vor verhältnißmäßig nur wenigen Monaten 
nachd m der ihn verurtheilende Spruch des 
Kriegsgerichts die Welt in Erſtaunen geſetzt hatten 
nach ſeinem Gefängniß überſiedelte, da wußte 
ein Jeder, daß der Vertheidiger von Metz nicht 
lange in den ihm überwieſenen Mauern zubrin⸗ 
gen werde, und als es ſogar Rochefort gelungen 
war über das Meer ſeinen Peinigern zu entrin⸗ 
nen, ſo konnte man auch ſchon mit Beſtimmt⸗ 
heit vorausſagen, daß die Parteifreunde Bazaines 
nicht ruhen werden bis ſie den Marſchall eben⸗ 
falls in Freiheit hätten. Man ſieht Fankreich 
hat kein Glück mit ſeinen pol tiſchen Gefangenen 
und Frau Mac Mahon keinen geringen Schreck 
erhalten haben, als der Telegraph dieſe neue 
Schreckensbotſchaft meldete. Denn daß Bazaine 


nicht zu denen zählen wird, die bereit ſind dem 
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Wächter, endlich, als fie ihn ſich auf den Tiſch 
ftügen ſah, wich fie bis zum Eingange zurück, 
ſchlüpfte durch die halboffene Thür, ſchloß die⸗ 
ſelbe leiſe und ſtieg dann mit angehaltenem Athem 
zum Apparatzimmer hinauf. Nun die Seile er⸗ 
greifend, führte fie das Manoeuver aus, welches 
ſie Simon hatte machen ſehen, ließ das Leucht⸗ 
feuer herab und löſchte es aus, und der Thurm, 
einen Augenblick vorher von Licht überſchwemmt, 
lag plötzlich in Dunkelheit da. Hierauf ſtürzte 
ſie nach der Teraſſe und ſpähte hinaus auf das 
Meer, allein ſie bedurfte einiger Minuten, bis 
ihre von der Flamme geblendeten Augen ſich 
daran gewohnten, in der Nacht zu ſehen. End. 
lich entdeckte fie in der Dunkelheit die Bisquine 
auf's Neue; dieſelbe fuhr fort, gegen den Wind 
anzukämpfen. Die Blödſinnige ſtieß einen düſtern 
Schrei aus und ſtreckte ihre geballten Hände 
drohend gegen das Schiff aus. 

„Ah! ahl er ſieht ſeinen Weg nicht mehr!“ 
murmelte ſie mit höhniſchem Lachen. „Ich habe 
dem Thurm das Auge ausgeriſſen, und ohne 
den Leuchtthurm hat der Onkel geſagt, iſt der 
Provencale verloren. Ah! ah! er wird alſo da⸗ 
hin gehen, wohin er Dona g ſchickt hat. Jeſus, 
nimm Dona in Dein Reich auf und wirf ſeinen 
Mörder in die Hölle! Heilige Jungfrau, bitte 
für uns: Ave Maria!“ 

Sie hatte ſich auf die Kniee geworfen und 
wiederholte inbrünſtig flehend ihr Gebet. Nach⸗ 
dem ſie geendigt, erhob ſie ſich und blickte auf's 
Neue um fich. 

Die Bisquine verfolgte ihren Weg, allein 
ein Seemannsauge würde erkannt haben, daß ſie, 
ſeit dem Verſchwinden des Leuchtfeuers, ſchon 
von ihrer Richtung abgetrieben worden ſei und 
nun, ohne es zu bemerken, auf die Klippen zu⸗ 
trieb. Der provencaliſche Capitain argwöhnte 
dies ohne Zweifel, denn er machte eine Anſtren⸗ 

ung, wieder vor den Wind zu gelangen. Dieſe 

ögerung, welche die Blödſinnige nicht begriff, 
beunrubigte fie, ſie glaubte, Simon habe die 
Nethwen digkeit des Leuchtthurmes übertrieben, 
und fürchtete, daß das Fahrzeug die Klippen, 
trotz der Dunkelheit, umſegeln würde. 

In der That war es für denjenigen, der 
dieſen Strich nicht kannte. ſchwer, an eine fo 
unmittelbare Gefahr zu glauben. Keine Wolke 
am Himmel, kein Sturm auf dem Waſſer, nichts 
von den Dingen, welche den Menſchen an ſeine 


Ohnmacht erinnern, nichts als eine herbe, aber. 


ſtetig wehende Briſe. Aber ſchon der Hauch 


Präſidenten Frankreichs zur Stütze zu dienen, 
das iſt doch leicht erklärlich. Vorläufig weiß man 
noch nicht auf welchem Punkt unſeres europäiſchen 
Continents Bazaine auf der Bildfläche erſcheinen 
wird, das weiß man aber, daß er nicht unthätig 
bleiben wird und daß ſomit die Flucht des Mar⸗ 
ſchalls für den Präſidenten Mae Mahon keine 
angenehme Zugabe iſt zu den Wirren, welche ihn 
von allen Seiten umdrängen. Frankreich hat mit ſei⸗ 
nem inneren Parteigetriebe ſo viel zu ſchaffen, 
daß ſeine Regierung, wenn ſie demſelben ihre 
volle Aufmerkſamkeit zuwenden ſollte, in der That 
wenig Zeit übrig haben dürfte für die auswärti⸗ 
gen Wc 

— Die Braſilianiſche Regieruug hat mit⸗ 
telſt eines in ihrem amtlichen Organe am 7. 
Mai d. Is. publizirten Decrets wiederum eine 
Conceſſion zu einem Coloniſations⸗Unternehmen 
ertheilt, Inhalts deren der Unternehmer Bento 
Jost da Costa gegen die Verheißung einer Re⸗ 
gierungs⸗ Subvention verpflichtet iſt, innerhalb 
eines Zeitraumes von 5 Jahren (für ſich allein 
oder mittelſt einer von ihm binnen Jahresfriſt 
zu grün denden Geſellſchaft) bis zu 15,000 land⸗ 
bauende oder auf dem Lande arbeitende Einwan⸗ 
derer aus Europa (und zwar wenigſtens 1000 
im erſten Jahre) in die nordbraſilianiſchen Pro⸗ 
vinzen Alagoai und Pernambuco einzuführen 
und dieſelben „als Tagelöhner oder als Theil⸗ 
nehmer nach dem Parcerie⸗Syſtem oder als kleine 
Grundeigenthümer“ anzuſiedeln. Es iſt bekannt, 
daß ganz beſonders der nördliche Theil von Bra⸗ 
ſilien wegen ſeins tropiſchen Klimas für eine 
deutſche Coloniſation durchaus ungeeignet iſt, 
eine Erfahrung, die erſt im vorigen Jahre das 
gänzliche Scheitern der in der Provinz Bahia 
in Angriff genommenen Koloniſations⸗Unterneh⸗ 
mungen Moniz und Theodoro von Neuem be⸗ 
ſtätigt hat. Der größte Theil der dorthin ein⸗ 
geführten Deutſchen Koloniſten hat, nachdem 
ein namhafter Procentſatz durch Krankheit ꝛc auf 
— ——— 


den Kolonien zu Grunde gegangen, vor Kurzem 


im äußerſten Elend nach Deutſchland zurückge⸗ 
ſchafft werden müſſen. Da anzunehmen iſt, daß 
der jetzige Unternehmer ſein Hauptaugenmerk 
wiederum auf Deutſchland gerichtet haben wird, 
ſo ſind Seitens des Reichskanzleramts die ver⸗ 
bündeten Regierungen veranlaßt, vor der zu ge⸗ 
wärtigenden Agitation der Braſilianiſchen Agen⸗ 
ten zu warnen. 


Ausland. 

Frankreich, Paris, 9. Auguſt. Das von 
der franzöſiſchen Regierung oft inſpirirte „Mer 
morial diplomatique“ ſagt am Schluſſe eines 
die ſpan ſchen Angelegenheiten behandelnden Ars 
tikels in Bezug auf Deutſchland: 

„Die Politik, welche das Deutſche Reich ſeit 
einiger Zeit in Bezug auf Spanien befolgt, hat 
ihm viel Tadel zugezogen und zu wenig wohl⸗ 
wollenden Commentaren Anlaß gegeben. Das 
wird Niemand befremden. Die glücklichen und 
mächtigen Ehrgeizigen werden nirgeuds gern ge⸗ 
ſehen. Man hat viel von einer bewaffneten In⸗ 
tervention dieſes Cabinets zu Gunſten der Ma⸗ 
drider Regierung geſprochen, wir unſererſeits 
haben nie daran geglaubt. Die Regierung des 
Kaiſer Wilhelm iſt viel zu vorſichtig und zu klug, 
als daß ſie, ohne durch ein dringendes National⸗ 
intereſſe dazu gezwungen zu Hein, ihrem ſehr 
billigen und heilſamen Nichtinterventions⸗Prinzip 
zuwiderhandelte Die alten legitimen Regierun⸗ 
gen gehen nicht leicht auf Abenteuer aus und 
das neue Deutſche Reich hat heute andere Pflich⸗ 
ten zu erfüllen und andere Intereſſen zu wahren, 
als indem es eine Expedition nach Spanien 
unternimmt. Augenblicklich beſchränkt ſich die 
Action Deutſchlands auf die Sendung zweier 
Kanonenboote in den Hafen von Bilbao mit der 
Aufgabe, ſich der Handelsſchiffe zu bemächtigen, 
welche den Carliſten Kriegsmunitionen und Mund⸗ 


dieſer Briſe, gegen welche die Bisquine vergeb⸗ 
lich auzukämpfen ſuchte, genügte, um dieſelbe 
dem Verderben zu weihen: die Strömung ver⸗ 
einigte ſich mit dem Winde, dieſelbe dem Felſen zuzu⸗ 
treiben. Nach langem Warten erkannte Georgie 
endlich, daß das Schiff ſich raſchden Klippen nähere. 
Durch eine Breſche getäuſcht, glaubte der proven⸗ 
caliſche Capitain die Höhe erreicht zu haben und 
ſetzte alle Segel bei. Sein Irrthum war freilich 
nur von kurzer Dauer. Er erkannte die Brandung 
und wollte das Schiff wenden, allein es war 
zu ſpät. Das Schiff, bereits auf hober See, 
glitt längſt der Klippenlinie dahin. Bei der 
matten Helle des Himmels erkannte Georgie 
den Capitain Bardanou, der mit zuſammenge⸗ 
krampften Händen an der Barre ſtand. Das 
Schiff ſtrich, gleich einer verwundeten Möve, mit 
eingezogenen Segeln und auf die Seite geneigt, 
am Thurme vorüber, allein einige Kabellängen 
weiter hielt es mit einem jähen Krachen an: 
ſein Kiel war gegen einen unter Waſſer befind⸗ 
lichen Felſen geſtoßen. Georgie ſah die Maſten 
ſich neigen. Ein ſchrecklicher Schrei hallte bis 
zum Leuchtthurme hinüber, dann ſchien Alles im 
Meere zu verſinken; Schiff und Mannſchaft waren 
verſchwunden. 

In unwillkürlicher Bewegung ſtürzte die 
Bloͤdſinnige nach der Treppe, um nach den Fel⸗ 
ſen hinzulaufen. Sie ſtieß dabei auf Simon, 
welchen der Schrei erweckt hatte und der nun, 
noch halb betäubt, herbeieilte. Sein Blick ſuchte 
das Licht, welches vom Leuchtthurme aus in das 
Innere des Thurmes drang, und, erſchreckt von 
der Dunkelheit, ſtürzte Lavau nach dem Zimmer 
des Apparates in demſelben Moment, in welchem 
ihm ſeine Nichte ſchreiend und aufgeregt entge⸗ 
gen kam. 

„Das Leuchtfeuer! das Leuchtfeuer!“ wieder⸗ 
holte Simon. 

„Die Bisquine!“ murmelte Georgie. 

„Es iſt erloſchen!“ 

„Sie iſt untergegangen!“ 

„Der Thurmwächter ergriff die Blöͤdſinnige 
bei dem Arme. 

„Was ſagſt Du? ſchrie er. „Der Pro⸗ 
venzale? —“ 

„Liegt im Meere!“ antwortete die Blöd- 
a entſchlüpfte ihm und eilte die Treppe 
inab. 

Lavau folgte ihr. ! 

Aus dem Thurme herausgetreten, war bie 
Blödſinnige der Stelle zugeeilt, an welcher das 


brach dann in 


Schiff verſchwunden war. Die Wellen wirbelten 

auf dem Kamme der Klippen und ſpielten mit : 
einigen Trümmern, welche fie abwechſelnd empor⸗ 3 
hoben, bald wieder in ihrem Schooße begruben. 
Georgie tauchte ihren Blick gierig in die Wirbel 2 
und in die Brandung. Lavau, der, ganz außer 3 
Athem, fie endlich eingeholt, fragte fie, ob fie 
irgend etwas bemerkt habe | 

„Nichts als ſchwimmende Planken,“ ante 3 
wortete ſie in freudigem Tone. 

„Horch!“ unterbrach ſie der Seemann. 

Ein rauhes, verzw iflungsvolles Heulen über⸗ 
tönte in dieſem Augenblicke das Geräuſch der 
Wogen. = 

„Das iſt der Hund!“ ſagte die Blödfinnige 
ergriffen. 

„Ja,“ verſetzte Simon. „Auf dieſer Seite 
bier, ſieh' bin, — da giebt es etwas.“ N 

In der That tauchte aus dem Schaume der 
Wogen ein ſchwarzer Gegenſtand zwiſchen den 
Klippen auf. Um ſich demſelben zu nähern, 
überſprang die Blödſinnige die Felſen mit der 
Gewandheit eines wilden Thieres, und der alte 
Thurmwächter, durch einen Reſt der Trunkenheit 
angefeuert, folgte ihr. Das Geheul ließ ſich 
deutlicher vernehmen, der ſchwarze Gegenſtand kam 
näher; er ſchien zu wachſen, ſeine Formen wurden 
weniger unbeſtimmt; endlich wurde er von einer 
enormen Welle emporgehoben und erſchien auf 
ihrem Gipfel umgeben von einem Bette von 
Schaum. Es war der Provencale, der ſich an 
einige Trümmer des Schiffes angeklammert hatte, 
und auf ſeiner Schulter ſaß der Hund. 

Als ſie ihn erkannte, hatte Georgie einen 
Schrei verzweiflungsvoller Wuth ausgeſtoßen. 
Simon lief hinan bis an das äußerſte Ende des 
Felſens, wartete, bis die Welle herankam ſtreckte 
dann die Hand aus und erfaßte den ſchwimmen⸗ 
den Gegenſtand. , > 

„Hierher! Schnell, her zu mir!“ rief er 
ſeiner Nichte zu, als er erkannte, daß das Meer 
ihm feine Beute wieder zu entreißen ſtrebe. ö 

Georgie kam herbei, beugte ſich über den 
Provencalen, hob ihm den Kopf in die Höhe u. 
ein ſchreiendes Gelächter aus. 
ſagte ſie und klatſchte in die 


Hände. £ 
„Fluch über Dich! Er entſchlüpft mir!“ 
ſagte Simon, der, von ſeiner Bürde fortgezogen, 
auf dem feuchten Felſen ausgeglitten war. 
Georgie bemerkte die Gefahr und erfaßte 
den Todten mit beiden Armen; den vereinigten 


„Todt!“ 


sorräthe zuführen ſoll Weit wichtiger als 
ieſe unbedeutende maritime Expedition iſt der 
Umſtand, daß Deutſchland ſich offen gegen den 
Carlismus erklärt und daß ſein Beiſpiel die 
anderen großen Mächte auf dieſer Bahn mit 
fortreißen wird Die feindliche Haltung des 
deutſchen Cabinets verſetzt der Sache des Don 
Carlos den Todesſtoß und dieſer richtet ſich zu⸗ 
gleich gegen die katholiſche Bewegung in Frank⸗ 
reich, Belgien, Deutſchland und Oeſterreich. 
Indem das Berliner Cabinet die carliſtiſchen 
Kräfte in den baskiſchen Provinzen zerſtören hilft, 
will es zugleich den geiſtlichen Genoſſenſchaften 
einen Schlag beibringen, in denen es die Stü⸗ 
gen und die Helfer des Kampfes ſieht. Deshalb 
darf man ſich von Seiten dieſes Cabinets einer 
baldigen Anerkennung der Madrider Regierung 
verſehen, welcher diejenige der Cabinete von St. 
Petersburg und Wien, deren Politik mit jener 
des Berliner Gournements, beſonders was die 
- Angelegenheiten des weſt lichen Europa anbelangt, 
übereinſtimmt, auf dem Fuße folgen wird.“ 
Auguſt. In dem morgen ſtattfin⸗ 
denden Miniſterrathe, zu welchem der Herzog von 
Decazes von Arouville zurückkommt, ſoll über die 
Anerkennung der ſpaniſchen Regierung Beſchluß 
efaßt haben. In hieſigen diplomatiſchen Krei⸗ 
2 gilt die Anerkennung durch ſämmtliche Mächte 
als wahrſcheinlich. (Nat. Ztg) 

— 11. Auguſt. Die Flucht Bazaine's 
wird durch eine Note des „Journal oftziel⸗ 
beſtätigt. Eine der „pRepublique 
francaiſe zugegangene Zuſchrift des Juſtiz ⸗ 
miniſters erklärt die Nachricht, daß das ge⸗ 

richtliche Verfahren gegen das Comits des ‚Ih 
pel au peuple* eingeſtellt ſei, für durchaus un⸗ 
begründet. Vielmehr ſei die Unterſuchung im 
vollen Gange und werde der Prozeß ſeinen regel⸗ 
mäßigen Verlauf nehmen. 

Großbritannien. London, 8. Auguſt. Der 
deutſche Kronprinz nebſt Gemahlin ſowie der 
Marquis of Lorne und 91 Gattin, die Prin⸗ 
zeſſin Louiſe, beſuchten geſtern den berühmten 
engliſchen Landſitz Knole Houſe in Tunbridge 
Wells. Die deutſchen Gäſte wurden von dem Be⸗ 
figer von Knole Houſe, dem Hon. Mortimer 
Sackville Weſt, auf dem Bahnhof empfangen u. 
in einer mit vier Pferden beſpannten Equipage 
durch die Zuſchauerreihen nach dem ſchönen Land⸗ 
ſitze gebracht. Der deutſche Kronprinz reiſte ſo⸗ 
dann mit der Kronprinzeſſin nach London ab, 
wo fie um 6 Uhr 25 Minuten ankamen, von 
dem deutſchen Botſchafter, dem Grafen Münſter 
und anderen hervorragenden Perſönlichkeiten 
empfangen und von der verſammelten Menge 
mit Beifall begrüßt wurden. Abends beſuchten 
die Gäſte, welche in Begleitung der Gräfin 
Brühl, des Grafen Seckendorff und des Dr. 
Delbrück von der Inſel Wight per Extrazug 

nach Tunbridge Wells und von dort ebenſo nach 
London gekommen waren, das Prince of Wales 
Theatre, um die bekannte Komödie „The School 
for Scandal“ zu ſehen. 

London, 11. Auguſt. Ein Rundſchreiben 
Derbys vom 25. Juli an die Vertreter Eng⸗ 
lands im Auslande theilt die Antwort mit, 


— 
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Kräften Simons und ſeiner Nichte gelang es, 
den Schiffbrüchigen auf die Klippe zu heben. 
Die Blödſinnige hatte recht geſehen: Bar⸗ 
danou war nur noch eine Leiche! Man verſuchte 
vergeblich, ihn von der Planke loszulöſen, die er 
im Waſſer ergriffen hatte; er hatte ſich mit den 
Nägeln und Zähnen an dieſelbe angeklammert. 
Er blieb unbeweglich auf die Seealgen hinge⸗ 


ſtreckt, welche den Felſen bedeckten, während der 
Hund jetzt ein Geheul der Trauer auf ſein frühe⸗ 


res Geheul des Schreckens folgen ließ. Georgie 
blickte auf die Leiche mit einem ſonderbaren Aus⸗ 
drucke, in welchem die unvermeidliche Rührung, 
welche der Anblick des Todes erzeugt, ſich mit 
der Freude des befriedigten Haſſes miſchte. Was 
Lavau betrifft, ſo wandte ſich dieſer, nachdem er 


5 ſich überzeugt hatte, daß für Bardanou nichts 


mehr zu thun ſei, wieder den Wogen zuz er ſtieß 


wiederholte Rufe aus, kletterte auf die äußerſten 


Bardanous Gefährten ohne 


Klippen, in der Hoffnung, vielleicht noch irgend 
einen andern Schiffbrüchigen der Bisquine zu 
entdecken. Aber Alles vergeblich: die Ebbe, welche 
bereits anfing, ſich fühlbar zu machen, hatten 

Zweifel bereits dem 
hohen Meere zugeführt. Nachdem er ſich verge⸗ 


r wiſſert, daß ſeine Hülfe Niemandem nüglic) fein 


ſtändig gewichen. 


5 do 


* 
—— 
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könnte, kehrte er zur Leiche des Capitäns zurück. 

Seine Nichte ſtand immer noch neben der 
Leiche und ſtarrte auf dieſelbe hin, während der 
Hund fortfuhr, ſein düſteres Klagegeheul ertönen 
zu laſſen Die Trunkenheit des alten Leuchthurm⸗ 
wächters war unter ſeinen Anſtrengungen voll⸗ 
Er wandte ſeinen Blick auf 
den erloſchenen Leuchthurm, und eine Ahnung 


deſſen, was geſchehen, durchzuckte ſein Gehirn. 


Die l bei den Händen erfaſſend und 
ihr in das Geſicht ſehend, wollte er ſie ausfor⸗ 
chen. Allein ſchon bei ſeinem erften Worte erzählte 


ſie ihm Alles ohne Rückhalt und mit einer Art 


triumphirender Emphaſe. Dieſe Aufrichtigkeit 


gr ihr verhängnißvoll werden. Ganz außer 


ich, warf ſie der alte Seemann zur Erde und 


war im Begriffe, ſie mit den Füßen zu zertreten. 


als ſie in ihrem Schrecken unwillkürlich den Ruf 
ausſtieß, den fie ſeit ihrer Kindheit in Fällen 
der Noth ſtets auf den Lippen führte, den Ruf: 


Meine Mutter!“ Bei dieſem Ausrufe wich 


Lavau zurück, ſchlug ſich mit den Händen vor 
die Stirn und eilte dann wie erſchrocken über 


I ſelbſt, nach dem Thurm, ftieg in das von 


hm bewohnte Zimmer hinauf und ſchloß ſich 
rt ein. 
Das, was geſchehen, kam jo raſch und jo 
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welche die ruffiſche Regierung auf die bekannte, 


das Programm des Brüſſeler Kongreſſes betref⸗ 
fende engliſche Note gegeben hat. Dieſelbe wurde 
ſchon in der Parlamentsſitzung vom 28. Juli 
vom Premier⸗Miniſter Disraeli erwähnt und 
als eine durchaus befriedigende bezeichnet. Aus 
der jetzt vorliegenden Mittheilung ergiebt ſich, 
daß die ruſſiſche Regierung die Wichtigkeit der 
von England erhobenen Bedenken durchaus aner⸗ 
kennt, insbeſondere ſich ebenfalls nicht der Er⸗ 
kenntniß verſchließt, daß der Kongreß, um zu 
einem befriedigenden Reſultat zu gelangen, nur 
diejenigen Vorlagen in den Kreis ſeiner Bera⸗ 
thungen ziehen dürfe, welche gegründete Ausſicht 
auf praktiſche Durchführung hätten, jede Berüh⸗ 
rung prinzipieller Fragen aber, über welche dor⸗ 
ausſichlich keine allgemeine Einigung herbeige⸗ 
führt werden könnte, möglichſt zu vermeiden 
hätte. Rußland ſelbſt habe keineswegs die Ab⸗ 
ſicht, das Programm des Kongreſſes über die 
angedeuteteu Grenzen hinaus auszudehnen Durch 
ſeine dem Kongreß unterbreitete Vorlage werde 
weder das Seekriegsrecht noch die gegenſeitigen 
Verhältniſſe der Kriegführenden zur See, noch 
überhaupt eine der durch das Völkerrecht im all⸗ 
gemeinen ſchon feſtgeſtellten Prinzipienfragen in 
den Bereich der Diskuſſionen gezogen. Wie Lord 
Derby verſichert, hätten die anderen Mächte die⸗ 
ſelben Erklärungen abgegeben. 
Dänemark. Kopenhagen 8. Auguſt. 
In der politiſchen Welt herrſcht augenblicklich 
Todesſtille; S. M. der König iſt auf Reiſen, 
der Reichstag hält Ferien, S. Ex. der Juſtizmi⸗ 
niſter begleitet den König, und der neue Kultus⸗ 
miniſter Etatsrath Worſage hat ſich in dieſen 
Tagen nach Stockholm begeben um an dem archä⸗ 
ologiſchen Kongreß Theil zu nehmen. Es iſt 
nicht zu leugnen, daß das neue Miniſterium 
ſein Leben unter friedlichen Verhältniſſen beginnt 
oder vielmehr während eines vollſtändigen Waf⸗ 
fenſtillſtandes der ſtreitenden Parteien. Indeſſen 
iſt es keinem Zweifel unterworfen, daß dieſer 
Stillſtand bei der Eröffnung des Reichstages 
abgelaufen ſein wird. Dies geht aus den bei 
den politiſchen Verſammlungen der Linken zu 
Tage getretenen Ergüſſen deutlich hervor. Dieſe 
ergehen ſich jetzt ſtets in bekannten Phraſen, 
weshalb die Preſſe ſie keiner Aufmerkſamkeit 
mehr würdigt. Außer dieſen politiſchen ſind auch 
antiſozialiſtiſche Arbeiter-Berfamm ungen abgehal⸗ 
ten worden, auf denen eine Reſolution angenom⸗ 
men worden iſt, welche die Einſatzung einer Kom⸗ 
miſſion behufs Unterſuchung der Arbeiterverhält⸗ 
niſſe und der Mittel zur Verbeſſerung der Lage 
der Arbeiter von der Regierung verlangt. Hier⸗ 
durch hat die Linke eine Niederlage erlitten; denn 
auch ſie hat die Arbeiterfrage auf ihre Fahne 
geſchrieben, will aber deren Unterſuchung einer 
Kommiſſion aus dem Folkething übertragen 
wiſſen, damit ſie zur Parteifrage werden und 
zur politiſchen Agitation benutzt werden kann. 
Rußland. Petersburg, 7. Auguſt. „Rußki 
Mir“ läßt ſich aus Aegypten die intereſſante 
Nachricht melden, daß der Khedive kürzlich eine 
Gireularnote an die Vertreter ausn ärtiger Mächte 
erlaſſen hat, in welcher der Entſchluß bekanntge⸗ 


— 
unerwartet, daß Lavau anfangs davon wie be⸗ 
täubt war. Er hatte ſich am Heerde auf einen 
Schemel geſetzt, hielt den Kopf in beide Hände 
geſtützt und verſuchte, ſich zu faſſen und zu be⸗ 
reifen. Allmählig wurde ihm Alles klar, und er 
fühlte welche Verantwortlichkeit auf ihm ruhte. 
Augenſcheinlich war es nicht Georgie, das arme, 
ſeiner Vernunft beraubte Kind, welche man we⸗ 
en des Unterganges der Bisquine zur Rechen⸗ 
schaft ziehen konnte, ſondern ihn, der einmal da⸗ 
durch, daß er fie mit nach dem Lenchthurm ges 
nommen, und zum zweiten Male, daß er ſich 
der Trunkenheit überlaſſen, ſeine Pflicht verletzt 
hatte. Alle dieſe Vorſtellnngen drängten ſich ihm 
anfangs unklar und ohne Zuſammenhang auf; 
es waren weniger Erwägungen, als Gewiſſens⸗ 
biffe, die ihn darum eben nur um fo mehr pei⸗ 
nigten. 

Außer dem beſondern Charakter des Indi⸗ 
viduums giebt es noch einen andern, der von der 
Lebensſtellung abhängig iſt. Jeder Einzelne hat 
ſeinen eigenen Point d‘honneur, mehr oder weni- 
ger empfindlich, je nach dem perſönlichen Cha⸗ 
rakter, die Berufsgenoſſen in gewöhnlichen Din⸗ 
gen ein Allen gemeinſames Ehrgefühl. Verlorene 
Poſten inmitten der Wogen, haben unſere Leucht⸗ 
thurmwächter ihr Amt ſtets als ein ſolches be⸗ 
trachtet, deſſen Pflichten ſie unter keinen Um⸗ 
ſtänden vernachläſſigen durften. In ihren Augen 
war ihnen, den alten Soldaten des Meeres, die 
Sicherheit ihrer früheren Kameraden anvertraut, 
und die Bedeutung dieſer Aufgabe erhob ſie in 
ihren eigenen Augen; dieſer Aufgabe nicht zu 
entſprechen, das war in ihren Augen nicht ein 
Fehler, ſondern eine Schande, das hieß ſeinen 
Poſten dem Feinde überlaſſen. 2 

Die Geſchichte der Küſte bietet zum Be⸗ 
weiſe dieſes heroiſchen Fanatismus zahlreiche 
Thatſachen dar. Man hat, zum Beiſpiel, geſehen, 
wie die Wächter ſchwimmender Leuchtthürme ſich 
geweigert haben, zu fliehen und ihre vom Sturm 
halbzerſtörten Pontons zu verlaſſen, und mit 
ſammt ihrem Leuchtfeuer zu Grunde gegangen 
ſind; Andere, vom gelben Fieber ergriffen, ſchlepp⸗ 
ten ſich bis zum Apparatzimmer hin und ent⸗ 


zündeten das wohlthätige Licht mit ſterbender 


Hand. Während des letzten Krieges gegen die 
Engländer zog es ein außerhalb ſeines Thurmes 
von der Mannſchaft eines bewaffneten engliſchen 
Bootes überfallener Leuchtthurmwächter, den man 
zwingen wollte, ſein Feuer, deſſen Verſchwinden 
ein kleines den Hafen ſuchendes franzöſiſches Ge⸗ 
ſchwader in Verwirrung gebracht haben würde, 


geben wird, mit ihnen über neue Handelsverträge 
in Unterhandlungen zu treten. Es iſt dies der 
erſte Verſuch der dem türkiſchen Sultan unter⸗ 
gebenen Vaſallen, eigene Verträge mit auswär⸗ 
tigen Mächten abzuſchließen. Dem Fürſten von 
Rumänien und Serbien beſtreitet der Sultan 
bekanntlich dies Recht; der Vicekönig von Aegyp⸗ 
ten dagegen hat bekanntlich daſſelbe bei ſeiner 
letzten Anweſenheit in Konſtantinopel in beſter 
Form erwirkt. 

Leider konſtatiren die hieſigen Blätter das 
Vorkommen der Peſt (2) in St. Petersburg u. 


und mehren anderen ruſſiſchen Städten. Von 
der Cholera waren wir bis jetzt verſchont. 
Spanien. Barcelona, 10. Auguſt. Die 


Karliſten wurden am 7 d. Mts. bei einem von 
ihnen auf Molins de Rey verſuchten Sturme 
zurückgeſchlagen und zum Abzuge nach Villafranca 
genöthigt, daß ſie jetzt mit einem Angriffe be⸗ 
drohen. Die Regierungsgenerale Lopez, Domin⸗ 
guez und Bedoya ſind in Barcelona eingerückt. 
— Die Zollſtelle in Perthus iſt in die Hände 
der Karliſten gefallen. 


PVrovinzielles. 

& Briefen, den 12 Auguſt. (O. C.) 
Geſtern hat hier das diesjährige Schützenfeſt ſtattge⸗ 
funden. Daſſelbe wurde am Vorabend durch 
einen Zapfenſtreich eingeleitet. Als geſtern Re⸗ 
veille geblaſen wurde, war der Himmel voller 
Regenwolken, ſo daß ſich manches ſchöne Geſicht 
trübte, glaubend, ſich mit Inſtandſetzung der 
weißen Wäjche vergeblich bemüht zu haben. Aber 
ſo wie ſich die Wolken zertheilten, ſo wurden 
die Herzen der Schönen erleichtert, und in der 
That das Wetter war durchweg ſehr günſtig. 
Nachdem ſich die Schützen bei ihrem Hauptmann, 
dem Kaufmann Herrn Schmidt verſammelt hat⸗ 
ten, rückten ſie um 9 Uhr mit ſchöner Muſikbe⸗ 
begleitung nach dem Schützenplatz aus. 

Die Königswürde errang ſich der Schuh⸗ 
machermeiſter Pehlke, erſter Ritter wurde der 
Schloſſermeiſter Peters, zweiter Ritter der Schuh⸗ 
machermeiſter Schmalz. 

Nach Beendigung des Schießens wurde 
unter einem eigens dazu hergerichteten Zelt ge⸗ 
tanzt, welches bis am frühen Morgen währte. 

Erwähnt muß werden, daß 2 Offi ere, 
wahrſcheinlich Thorner, ſowie ein Geſchäftsreiſen⸗ 
der mit einer fremden jungen Dame ſich eben⸗ 
falls das Vergnügen machten, dem Schützenfeſte 
beizuwohnen, und betheiligten ſich auch am Tanz⸗ 
vergnügen, welches ihnen indeß ge⸗ 
ſtattet wurde, ohne daß ſie es nöthig 
hatten, die Dame zu rekognosciren. Erſt ſpäter 
nachdem verſchiedenes a wurde, fing der 
Sohn eines hieſigen Bürgers mit dem Reiſen⸗ 
den Händel an, wobei Beide handgreiflich wur⸗ 
den und natürlich der Letztere den Kürzern zog, 
indem jener ihn an Raufereien überbietet und 
überhaupt eine gute Zielſcheibe an dem großen Bart 
des Reiſenden hatte, in welchen er ſeine Hände 
förmlich eingrub, und dann erſt los ließ, als An⸗ 
dere ſich ins Mittel warfen. Die Fremden ver⸗ 
ließen alsdann auch ſofort den Platz. 
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auszulöſchen, vor, ſeine Schlüſſel in das Meer 
zu werfen und ſich vom Feinde in Stücke hauen 
zu laſſen. 

Lavau hatte, wie alle ſeine Kameraden, dieſe 
dramatiſchen Abenteuer, welche die glorreichen 
Ereigniſſe ihrer Geſchichte bildeten, erzählen 
hören, u. dieſer Cultus der beſonderen, den Leucht⸗ 
thurmwächtern auferlegten Pflichten entſprach 
ganz der bereits früher erwähnten perſönlichen 
Dispoſition Lavaus. Er kannte, wie alle etwas 
zurückgeb iebenen Exiſtenzen, nur ſeine unmittel⸗ 
baren Pflichten u. ſuchte dieſelben mit eiſerner 
Strenge zu erfüllen. Je einfacher ſeine Begriffe von 
Ehre waren, um ſo abſoluter waren dieſelben in 
ihren Anforderderungen, u. die Gegenſtände, welche 
ihn umgaben, ließen Lavau ſeinen Fehler nur um ſo 
ſchwerer erſcheinen. Die Dunkelheit, in welche 
der Thurm eingehüllt blieb, das wilde Toſen des 
Meeres, das Heulen des Hundes, welches ſich 
immer noch von Zeit zu Zeit vernehmen ließ, 
Alles erinnerte ihn an das eben ſtattgefundene 
Unglück, Alles klagte ihn an! Er hielt ſich für 
auf immer entehrt und fragte ſich, welche Buße 
ſeine Schande wenigſtens vermindern, wenn nicht 
tilgen könne. Da durchzuckte plötzlich eine Erin⸗ 
nerung ſein Gedächtniß. Er erinnerte ſich, daß, 
während eines ſeiner erſten Feldzüge, der Capi⸗ 
tain der Kriegsgoelette, auf welcher er ſich be⸗ 
fand, das Schiff durch ſeine Nachläſſigkeit auf 
die Klippen der Sorling'ſchen Inſeln geführt 
hatte, auf denen es ſcheiterte. Die Mannſchaft 
hatte ſich in den Böten gerettet, aber der Urheber 
des Schiffbruches hatte bis zum letzten Moment 
allen Bitten widerſtanden und ſich geweigert, das 
Schiff zu verlaſſen; auf dieſe Weiſe hatte er ſich 
ſelbſt beſtraft, indem er ſich den Wellen überlie- 
ferte. Dieſe Erinnerung war für Simon ein 
Lichtſtrahl. Außer Stand, nach feinem Fehler 
die noch höheren Geſetze der Moral zu erkennen. 
welche ihm verboten, ſich mit eigenen Händen 
zu züchtigen, hielt er das Beispiel ſeines frühe⸗ 
ren Capitains für einen Fingerzeig. Gleich ihm 
27 er ſeine Pflicht vernachläſſigt und wollte 
ich nun auf demſelben Wege Verzeihung ver⸗ 


affen. ER 
Dieſer Gedanke hatte ſich ihm kaum auf- 
edrängt, ſo war ſein Entſchluß auch ſchon ge⸗ 
faßt. Für ſeine im Grunde heroiſche, aber in⸗ 
neren Kämpfen unzugängliche Natur war der 
Entſchluß, das Leben zu verlaſſen, eine einfachere 
und leichtere Sache als eine Diskuſſion über 
dieſen Entſchluß für ihn geweſen wäre. Er 
traf mithin alle ſeine Vorbereitungen mit der 


Uebrigens ſind Schlägereien bei dieſen Feſten 
nichts ſeltenes, vielmehr Dee beben zur 
Tagesordnung. Deshalb iſt der Beſuch auch 
nicht beſonders, was auch dieſesmal bemerklich 
war. ; 
Marienwerder 11 Auguſt. Nach dem 
Bekanntwerden des Attentats auf den Fürſten 
v. Bismarck verfaßte ein Lehrer aus dem Kreiſe 
Marienwerder ſofort eine Adreſſe an denſelben, 
in welcher er Gottes Gnade pries, der nun zum 
zweiten Male den Fürſten vor Mördershänden 
bewahrt und wünſchte ihm ein noch recht langes 
und recht glückliches Leben. Außer dem Lehrer 
unterſchrieben auch gern die Schüler und die 
Schülerinnen der I. Abtheilung 

Obgleich gewiß nicht darauf gerechnet wor⸗ 
den, erhielt der Lehrer folgende mit dem Origi⸗ 
nale übereinſtimmende Antwort: 

Berlin, den 26. Juli 1874. 

Der Herr Reichskanzler Fürſt v. Bismarck 
hat mit lebhafter Genugthuung Kenntniß des 
geehrten Schreibens vom 18. d. M. genommen, 
in welchem der Theilnahme an der abermaligen 
Bewahrung ſeines Lebens vor Mörderhand Aus⸗ 
druck verliehen iſt und mich beauftragt, für dieſe 
Kundgebung ſeinen herzlichen Dank auszuſprechen. 

Der Staats⸗Sekretär 
des Auswärtigen Amtes. 
v. Bülow. 

— Dem Lehrer und Organiſten Kemski in 
Gr. Peterwitz iſt die durch den Tod des Lehrers 
Hammer erledigte Schulſtelle in Gr. Krebs und 
dem Lehrer Schmadalla in Paulsdorf die durch 
den Umzug des Kemski vacant werdende Lehrer⸗ 
und Organiſtenſtelle in Gr. Peterwitz verliehen 
worden. (O. B. 

Danzig 11. Auguſt. Es geht das Gerücht, 
daß eine Bataillonskaſſe des 4 Oſltpreuß. Grenad.⸗ 
Agts. No. 5 um eine Summe von ea. 1000 
Thlr. beſtohlen worden ſei. Der Thäter iſt noch 
nicht ermittelt. (D. 3) 

Königsberg, 10 Auguſt. Bekanntlich 
liegt es im Projecte, die Feſtung Königsberg mit 
einer Anzahl vorgeſchobener Forts zu umgeben, 
welche we die Spitzen der Strahlen eines 
Sternes groppirt find, deſſen Kern Königsberg 
bilden würde. Kürzlich nun find mehrere Offi⸗ 
ziere des großen Generalſtabes hier geweſen und 
haben Vermeſſungen angeſtellt. Ein beſonderes 
Augenmerk wird auf die Beherrſchung des Pre⸗ 
gels gerichtet fein. Die fortififatoriide Anlage 
an der Pregelmünde bei Holſtein und das ähn⸗ 
liche Feſtungswerk auf dem linken Pregelufer bei 
Contienen ſollen erweitert weiden. Demnächſt 
it auf Spittelkrüger Gründe neben dem Fila 
drichsberger Wege das Terrain zu einem Fort, 
mit der Stirn über Metgethen nach dem Pre- 
gel zu gerichtet, abgeſteckt. Das nädite Fort 
würde bei Charlottenburg an der Fuchsburger 
Chauſſee unweit dem Trenker Waldhauſe zu lies 
gen kommen, ſodann eines zwiſchen Beydritten 
und Ballyt. Das nächſte bei Quednau iſt be⸗ 
reits in Angriff genommen u d wird zuerſt fer— 
tig geſtellt. Sodann iſt ein Fort zwiſchen Palm⸗ 
burg und Dorf Lauth und correſpondirend damit 
ein anderes auf dem jenſeitigen Pregelufex bet 
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ſorgſamen Genauigkeit eines alten, lange Zeit 
der Schiffsdisciplin unterworfen geweſenen Sol⸗ 
daten des Oceans. 

Der auf dieſe traurige Nacht folgende Tag 
war derſelbe, an welchem Lavau das Boot Mers 
let's erwartete. Mithin mußte er Merlet benach⸗ 
richtigen und demſelben ſeine letzte Inſtruction 
geben. Er nahm daher aus ſeinem Koffer eines 
dieſer für den Monatsrapport beſtimmten For⸗ 
mulare, fand glücklich eine halbzertretene Feder 
und ſein Schreibzeug, deſſen eingetrocknete Dinte 
er erſt aufweichen mußte und ſetzte ſich dann an 
den Tiſch und ſchrieb In der Regel war dies 
für ihn eine langſame und ſchwierige Operation; 


diesmal aber ging die Feder wie von ſelbſt und 


bedeckte das Papier mit jenen ſchwerfälligen und 
ungleichen Buchſtaben, die denen eigen ſind, für 
die das Schreiben eine ſelten vorkommende Ar⸗ 
beit iſt. 

Der Brief lautete: 

„Jaques Merlet! 

Ich ſchreibe um Ihnen zu ſagen, daß ich 
meine Pflicht vernachläſſigt und in dieſer Nacht 
das Feuer des Leuchtthurmes habe ausgehen laſ⸗ 
ſen. In Folge deſſen iſt das Schiff des Pros 
vencalen auf die Klippen gerathen und dort mit 
der Mannſchaft untergegangen. Sie begreifen, 
daß ich nach dieſem Vorfalle nicht mehr leben 


kann. 

Jaques Merlet, ich weiß, daß ich, wenn 
ich mich ſelbſt getödtet haben werde, nicht mehr 
das Recht habe, in geweihter Erde zu ruhen. 
Aber wenn Sie ein wahrer Chriſt ſind, ſo wer⸗ 
den Sie ſich nicht weigern, ein Gebet für die 
Ruhe meiner Seele zu ſprechen. Dann hüllen 
Sie meinen Leichnam in ein Stück Segeltuch 
ein und ſchleudern ihn in das Meer, denn dies 
iſt der Kirchhof der Matroſen. 

„Wenn Sie am Morgen hier anlangen, jo 
bitte ich Sie, ſchnell zum Hafen zurückzukehren 
und meinen Stellverter noch vor der Nacht nach 
dem Leuchtthurm zu bringen, damit der Dienſt 
ja nicht leide. 

Jaques Merlet, Sie werden hier auf der In⸗ 
ſel die Tochter meiner Schweſter finden; ich em⸗ 
pfehle dieſelbe Ihrer Menſchlichkeit. 

Ich hätte gewünſcht, mein Kreuz mit in 
mein Leichentuch hinein zu nehmen, aber ich 
weiß wohl, daß ich dazu nicht mehr das Recht habe. 

Und nun, Jaques Merlet, ſage ich Ihnen 
zum letzten Male guten Tag und wünſche, daß 
Gott Ihnen ein langes Leben verleihe. 

Simon Lavau.“ 
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Lu dwigswalde, 


fi projectirt, weiter eines Selingenfeld. 
kommt ein Fort nach Weißſtein zwiſchen 
Aweiden und Karſchau hin, 


und endlich eines auf Kalger Grund und Boden 


- 


f 


5 der Nähe der Pre ü i 
3 gelmündung, correſpondi⸗ 
— mit dem Holſteiner Fort. (Oſipr. Ztg.) 


(D. €.) 


Inowraclaw, 10. Auguſt. 
am 19. d. Mts. ſtattfindende General⸗ 


Für die 


2 Verſammlung des 75 Vorſchuß⸗Vereins 


eingetragene Genoſſe 
nſcha 

nung aufgeſtellt: 8 

J) Geſchäftsbericht und Rechnungslegung 

1. Semeſter 1874. 

32 Dechargirung des Vorſtandes und des 

Rendanten pro 1. Semeſter 1874. 

3) Feſtſetzung der Dividende pro 1. Seme⸗ 


t) iſt folgende Tages⸗ 


ſter 1874 


4) Streichung des Schlußſatzes ad 1 des 


Abe zu § 12 des Statuts vom 13. Juni 
1875 


5) Erſatwahl eines ausgeſchiedenen Aus- 


= 3 
ſchuß⸗Mitgliedes auf den Reſt der Wahlperiode 


Dem pro 1. Semeſter 1874 veröffentlichten 
Mechnungs⸗Abſchluß des Vorſchuß⸗Vereins ent⸗ 


nehmen wir folgendes: Die Einnahme betrug 
mit Einſchluß eines Caſſa⸗Beſtandes ult. Dezember 
187g von 3325 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. 178,422 Thlr. 


2 Sgr. 8 Pf., die Ausgaben ebenſoviel. Hier⸗ 


on wurden an Vorſchüſſen vereinnahmt 120,503 


Ahle, 17 Sgr. 2 Pf., verausgabt 136,766 Thlr. 


Sgr. 5 Pf., an Darlehnen eingenommen 


45,934 Thlr. 28 Sgr. 2 Pf., verausgabt 36,904 


gezahlt 311 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf 
winn⸗ 
2942 
ſoviel. 


hie. 12 Sgr. 4 Pf., Dividenden wurden 1873 
In dem Ge⸗ 
und Verluſt⸗Conto ſtand ein Debet von 
Tylr. 27 Sgr. 9 Pf. ein Credit von eben⸗ 
Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern 


peo 1. Semeſter d. J. 1 Sgr. 2 Pf. pro Thaler 


Dividende = 7% pCt. pro anno. Die Ver⸗ 


mögensbilance weiſt nach an Aetivis: 


inen Kaſſenbeſtand von 1655 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. 


| ſo daß 


wehr-Vereins findet 


werſe Debitores 68619 „ 9 „ — , 
Nückſtändige Zinſen 45 „ 20 „— 
Utenſilien-Conto 80 „ — „—, 

in Summa 70,400 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. 
ib denen in gleicher Höhe die Paſſiva gegen- 
überſtehen. „Die Zahl der Mitglieder betrug am 
. Bft dieſes Jahres 261, am 1. Semeſter 

J. find 7 zugekommen und 33 ausgeſchieden, 
Ende Juni d J. 265 Mitglieder ver- 
lieben. — Das S:iftungsfeft des hieſigen Land⸗ 
h am 18. Auguſt c. auf dem 
b ieſigen Schützenplatz ſtatt. — Der Ingenieur 
Dr. Möller aus Oberglogau beginnt am 1. 
September er. den Bau einer Gasanſtalt in der 


Nahe unſerer Stadt (zwijchen der Stadt und 


der Saline). 


Die baupolizeiliche Genehmigung 


zum Bau ift Hrn. Dr M. bereits ertheilt. Die 


Anſtalt ſoll zum 1. März 1875 fertig ſein. — 


m 5. d. Mts. wurde einem Puter bei der 


| Cifenbapn in einem hieſigen Gaſthauſe während 
6 auf dem Boden ſeinen Mittagsſchlaf hielt ca. 


. lr. 
ein bir. baares Geld entwendet. 


- Der in Perſon 
Star Bäckergeſellen ermittelte Dieb iſt bereits der 
Vaatsanwaliſchaft übergeben worden. — Der 
(zjährige Sohn eines Wirths in Jacewo fand 
er einigen Tagen auf der nach Pierinek füb⸗ 
renden Chauſſee ein Portemonnai mit einem Wech⸗ 
ſel über 400 Thlr, 9 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. baar. 
Der Fund iſt ſchon wieder an den Eigenthümer 
elangt. — Unſere Garniſon (2. Bat. 6. Pomm. 
uf.⸗Reg. Nro. 49) rückte heute zum Diviſions⸗ 
mannöver vorläufig nach Gneſen aus. Von dort 
aus geht das ganze Regiment in die Gegend von 
Ougrowitz. 


Ver ſchiedenes. 
— Die „Hamb. Reform“? ſchreibt: Ein 

„Nachdem er dieſen Brief geſchrieben, verſah 
er ihn mit der Adreſſe legte ihn auf den Tiſch, 
o, daß er leicht in die Augen fallen mußte, u. 
ſtieg dann zum Apparatzimmer hinauf. 

Hier war noch Alles in dem Zuſtande, in 
welchem Georgie es verlaſſen hatte. Simon 
überzeugte ſich, daß nichts fehle, und brachte den 

pparat fur den folgenden Tag zurecht. Hierauf 
ergriff er ein Seil, knüpfte das eine Ende zur 
chlinge und befeſtigte das andere Ende an der 
Decke. Hierauf näherte er ſich dem Fenſter, als 
wenn er dem Meere ein letztes Lebewohl ſagen 
wollte. Die Morgendämmerung fing n 
Perigont mit einigen bleichen Lichtern zu * 
ber Wind hatte nachgelaſſen und die Willen 
benuſ ten dumpfer über den Klippen. Simon 
ſpigaß ſich einen Augenblick vor dieſem Schau⸗ 
daß deſſen majeftatiihe Monotonie ibn, ohne 
wa er es ſelbſt wußte, zum Bedürfniß geworden 
und, Er ſah die Sonne langſam emporſteigen 
d die Sterne, einen nach dem Andern, erlöſchen. 
En tauchte in der Richtung nach dem Lande 
daß m weißes Segel auf, freilich noch ſo entfernt, 
Di man es für eine Möve hätte halten können. 
ei was Merlet's Barke; in einer Stunde 
ußte dieſelbe bei der Inſel anlangen. Der 
Ale Seemann verließ das Fenſter. In dieſem 
Nadenblick ließ ſich das Geheul des Hundes von 
euem vernehmen. f 
8 »Dad.ift gut!“ murmelte er mit einer 
an, Den der Ungeduld. „Warte noch ein wenig, 
ein Herr wird gerächt fein!" — — — 
8 5 Als Merlet auf der Inſel anlangte, war 
ein ereits zu ſpät: der Leuchtthurmwächter hatte 
hrt verhängnißvollen Entſchluß ſchon ausge⸗ 


Dieſes schreckliche Ende entwaffnete die öf⸗ 
Anti. Meinung um ſo leichter, da Bardanou 
Auch ein Fahrzeug nur wenig Bedauern erregten. 

milderte die allgemeine Sympathie das, 


20 Jahren gemacht hat. 


junges Hamburger Ehepaar hat während feiner 
unlängſt gemachten Hochzeitsreiſe Gelegenheit 
gehabt, die perſönliche Liebenswürdigkei! des 
deutſchen Kaiſers kennen zu lernen. Die Neu⸗ 
vermählten, an den Ufern des Bodenſees wei⸗— 
lend, ließen ſich eines ſchönen Tages nach der 
wegen ihrer reizenden Lage weltberühmten Juſel 
Mainau überſetzeu, woſelbſt im Schloß des 
Großherzogs von Baden gerade Kaiſer Wilhelm 
zum Beſuch weilte. Als das junge Paar den 
Rückweg antrat, hatte ſich das Wetter geändert. 
Ein ſcharfer Wind bedeckte die Obefläche des 
Sees mit hohen Wellen, die immer gefahrdro— 
hender wurden, und bald erklärte der Fährmann, 
wieder umkehren zu müſſen, was denn auch ge⸗ 
ſchah. Die Hamburger Vergnügungsreiſenden 
waren natürlich nicht in geringer Verlegenheit, 
der aber ſehr bald abgeholfen wurde. Kaiſer 
Wilhelm und ſein großberzoglicher Schwieger⸗ 
ſohn hatten die ſchlimme Lage, in die der kleine 
Kahn gerathen war, vom Ufer aus beobachtet. 
Als die jungen Eheleute gelandet waren und 
auf der Inſel umherirrten, begegnete ihnen der 
Kaifer, fragte ob fie die Inſaſſen des Boobes 
geweſen wären, erkundigte ſich nach ihren Na⸗ 
men, Verhällniſſen, ihrer Heimath ꝛc. und ließ 
dann ſeinen eignen kleinen Dampfer fertig ma⸗ 
chen, um die Hamburger überzuſetzen, dem jun⸗ 
gen Paare glückliche Weiterreiſe wünſchend. 
In ihrer Aengſtlichkeit, fragte die junge Frau, 
ob man auch auf dem Dampfer ganz ſicher wäre. 
„Seien Sie ganz rubig,“ antwortete der Kaiſer, 
„dem Dampfboot können ſie ſich ohne Bedenken 
anvertrauen. Es führt meinen eignen Namen 
Kaifer Wilhelm; da find Sie ganz ſicher!“ 


Lokales. 


— Jur VIII. provinzial-Lehrer-verſammlung. Am 
11. d. M. trat das Comité für die 8. Prov. Lehrer⸗ 
Verſammlung nochmals zuſammen, um den Bericht 
des Finanz⸗Ausſchuſſes über die Einnahmen und 
Ausgaben der Feſtlichkeiten entgegenzunehmen. Dieſer 
Bericht ergab das erfreuliche, bei ähnlichen Gelegen⸗ 
heiten nicht zu oft vorkommende Reſultat, daß ein 
Einnahme⸗Ueberſchuß erzielt war. 

Es konnten deshalb nach Deckung aller übrigen 
Ausgaben noch 10 Thlr. den Zöglingen des Armen 
hauſes, welche bei den Arrangements hülfsreiche Hand 
geleiſtet batten, und vorläuflg 20 Thlr. dem hieſigen 
Orts⸗Lehrer⸗Verein überwieſen werden, damit derſelbe 
die Summe zu mildthätigen Zwecken verwende. 

— Eonfiscation. Die Nro. 181 der „Gaz. tor.“ 
iſt nach ihrer Mittheilung im Folgeblatte am 11. 
Nachmittags polizeilich confiscirt worden. Der Grund 
der Maßnahme iſt ihr unbekannt. 

— Prozeß. Die Fortſetzung des wider den Probſt 
Jasdzewski und Complic. erhobenen Prozeſſes findet 
nach Mittheilung der „Gaz. tor.“ am 17. d. Mts. 
vor dem hieſigen Gerichte ſtatt. 

— Der Dufand der ſtädtiſchen Ziegelei. Die Ein⸗ 
richtungen der ſtädtiſchen Ziegelei und insbeſondere 
die Anlage der Brennöfen entſpricht, wie allgemein 
bekannt und anerkannt iſt, durchaus nicht mehr den 
Anforderungen der Gegenwart und den Fortſchritten, 
welche die Technik der Ziegelfabrikation in den letzten 
In Folge deſſen droht der 
frühere Reingewinn, den die Fabrik der Communal⸗ 
kaſſe brachte, in einen ſtarken Minusertrag umzu⸗ 
ſchlagen. Zur Abwendung dieſes bedenklichen Miß 
ſtandes haben im Magiſtrat eingehende Berathungen 
ftattgefunden, welche ſich auf ein ausführliches Gut⸗ 
achten des Hrn. Stadtbaurath ſtützten. Unter Be⸗ 
nutzung amtlicher Quellen können wir darüber fol⸗ 
gendes mittheilen: 

Die der Commune Thorn gehörige Ziegelei hat 
ſeit ca. 30 Jahren faſt keinen der Fortſchritte ſich 
angeeignet und benutzt, welche die Ziegelfabrikation 


was der letzte Wille Simon Lavau's zu Strenges 
für ihn ſelbſt beſaß Seine ſterblichen Weber- 
reſte wurden nach dem Kirchhofe gebracht und 
dort ohne relig öſe Ceremonie in dem, den Ke⸗ 
gern und den Selbſtmoͤrdern vorbehaltenen Win⸗ 
kel verſcharrt, aber eine zahlreiche Menſchenmenge 
folgte ſeiner Leiche, und Robert gab das Kreuz 
zurück, damit es dem Todten in das Grab ge⸗ 
eben werde. Robert that noch mehr: auf das 

erlangen einiger angeſehener Bewohner des 
Ortes hin, die I verbanden, das für die Blöd- 
finnige nöthige Koftgeld gemeinſchaftlich aufzu⸗ 
bringen, willigte er ein, dieſe, wie Lavau es ge⸗ 
wünſcht, bei fi) aufzunehmen. 

Die letzten Exeigniſſe ſchienen Georgie's. 
Wahnſinn einen noch wilderen Charakter verlie⸗ 
hen zu haben. Für gewöhnlich ſich in die ein, 
ſamſten Orte zurückziehen, floh fie jede Annä⸗ 

ung, und weigerte ſich, auf irgend welche 
age zu antworten, und fie kehrte nur, um 
ihre Nahrung zu ſich zu nehmen, in das Haus 
zurück. Zuweilen blieb ſie ſelbſt einige Tage 
vom Hauſe fern und kehrte dann nur noch ab⸗ 
gemagerter und wilder zurück. 

Endlich verſchwand ſie ganz und alle ihret⸗ 
wegen längſt der Küſte angeſtellten Nach⸗ 
farſchungen erwieſen ſich vergeblich, ſie war nicht 
aufzufinden. Man nahm an, daß ſie auf ir⸗ 
gend einer Klippe ertrunken und vom Meere 
binweggeſpült worden ſei. Erſt ohngefähr ein 
Jahr nach ihrem Verſchwinden entdeckten zufällig 
einige Kinder die Höhle im Roc Crulé. Sie 
ſtießen dort auf den Leichnam Georgie's, der 
durch den aus den Wänden der Höhle herausſi⸗ 
ckernden Salpeter faſt ganz verſteinert war. 
Die Blödfinnige lag auf der Erde, den Kopf 
auf den linken Arm gelehnt, und in ihrer Rech- 
ten hielt ſie den kupfernen Ring und die einſt 
Dona gehörende Medaille von Blei. 


* 


in dieſer Zeit in reichem Maaße gethan hat, wobei 
ihr von der Phyſik, Chemie und Mechanik hülfreiche 
Hand geleiſtet wurde. In Folge deſſen hat die Anſtalt 
auch mit allen Uebelſtänden zu kämpfen, die ſolchen 
Inſtituten unvermeidlich anbaften, welche in ihrer 
Entwickelung ſtehen bleiben. Deshalb iſt es, trotz 
des ſehr bedeutend geſteigerten Bedarfs in der Stadt, 
trotz des anerkannt guten Materials, welches die 
Ziegelei verarbeitet und liefert, nicht möglich geweſen, 
den Betrieb zu vergrößern; derſelbe iſt auf ca. eine 
Million ſtehen geblieben. 

Die einſt mit großen Koſten angeſchaffte Maſchine 
zum Ziegelpreſſen ſteht ganz unbenutzt, und der ganze 
Betrieb wird, wie vor 30 Jahren, mit durch Pferde 
getriebene Thonſcheiden und Handſtrich bewerkſtelligt. 
Die Oefen ſind ebenfalls noch die alten, die Förde⸗ 
rung des Thons aus den Gruben auf die Thonlager 
geſchieht nach wie vor durch Karren, und daher kommt 
es denn, daß der Ziegeleibetrieb der Stadt Nichts 
weiter bringt, als die Erſtattung der Fabrikations- 
koſten und die Zinſen des Grundſtückswerthes. 

Aber ſelbſt dieſem geringen Nutzen droht eine 
ſehr erhebliche Verringerung, ſobald in der Umgegend 
von Thorn mehrere Ringöfen entſtehen und dadurch 
der Preis der Ziegeln hier ſo verringert wird, daß 
die ſtädtiſche Ziegelei mit den Ringofen-Fabriken 
nicht coneurriren kann und den Betrieb ganz aufgeben 
muß. 

Wie die Rechnungen des Jahres 1873 ausweiſen 
hat die Ziegelei 1873 fabricirt: ca. 974,000 Maurer⸗ 
ziegel zu einem Selbſtkoſtenpreiſe von 13 Thlr. 11 
Sgr. 6 Pf. für das Tauſend; 2750 Ofenflieſen zu ꝛc. 
24 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf.; 66000 holländiſche Dachpfannen 
zu 13 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf.; 28000 Biberſchwänze zu 
7 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf.; 1000 Forſtpfannen zu 17 
Thlr. 19 Sgr. 2 Pfg. Wird der Werth des Grund⸗ 
ſtückes zu 60000 Thlr. angenommen — was bei ſeinen 
bedeutenden Thonlagern nicht zu hoch iſt — ſo ergiebt 
das zu 5 pCt. jährlich 3000 Thlr., und wenn man 
pro mille 2 Thlr. 25 Sgr. Zuſchlag rechnet, ſo koſten 
der Stadt 974,000 Mauerziegeln à 16 Thlr. 6 Sgr. 
6 Pf. in Summa 15,795 Thlr. 1 Sgr.; 2750 Ofen⸗ 
flieſen à 27 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf. in Sma. 75 Thlr. 
12 Sgr. 1 Pf.; holl. Dachpfannen à Mille 16 Thlr. 
14 Sgr. 9 Pf., alſo in Sa. 1088 Thlr. 13 Sgr. 6 
Pf, Biberſchwänze 28 Mille à 10 Thlr. 22 Sgr. 4 
Pf., alſo in Sa. 300 Th r. 25 Sgr. 4 Pf. und endlich 
1 Mille Firſtpfannen die Summe von 20 Thlr. 14 
Sgr. 2 Pf. Die geſammten Herſtellungskoſten dieſer 
gebrannten Steine betragen alſo 17280 Thlr. 6 Sgr. 
1 Pfg. 

Verkauft wurden davon: 60 Mille Klinker a 17 
Thlr. alſo für 1020 Thlr. Steine I. Kl. 484 Mille 
à 15 Thlr., a ſo für 7260 Thlr. II. Kl. 140 Mille 
a 14 Thlr., alſo für 1960 Thlr., Hartbrand 290 Mille 
à 16 Thlr., alſo für 4640 Thlr., Ofenflieſen für 91 
Thlr. 2 Sgr., holl. Dachpfannen 66 M. à 20 Thlr., 
alſo für 1320 Thlr., Biberſchwänze 28 Mille 4 14 
Thlr., alſo für 392 Thlr. und 1 Mille Firfipfannen 
für 100 Thlr. Der ganze Erlös aus dem Verkauf 
betrug mithin 16,783 Thlr. 2 Sgr. Es beträgt alſo 
die Summe der Fabrikationskoſten gegen den Erlös 
aus dem Verkauf ſchon 497 Thlr., ohne Berückſichti⸗ 
gung der Zinſen des Betriebscapitals von ca. 15000 
Tyolr., welche alſo mit 750 Thlr. zu berechnen find. 
Daneben iſt noch die Entwerthung der Gebäude im 
Betrage von ca. 500 Thlr. in Anſchlag zu bringen. 
Es arbeitet alſo die Ziegelei mit einem jährlichen 
Verluſt von nah an 1000 Thlr. (Fortſetzung folgt.) 

— Lotterie. Bei der am 11. d. Mts. angefange⸗ 
nen Ziehung der 2. Klaſſe 150. königlich preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie find nachſtehende Gewinne gefallen: 

1. Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 
71,643. 2 Gewinne von 4000 Thlr. auf Nr. 68,452 
und 82,367. 2 Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 
12,423 und 69,781. 1 Gewinn von 600 Thlr. auf 
Nr. 3453. 2 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 
20,037 und 67,983. 2 Gewinne von 100 Thlr. auf 
Nr. 85,021 und 85,796. 


Telegraphischer Börsenbericht. 
Berlin, den 12. August 1874. 
Fonds: ruhig. 
Russ. Banknoten 


Warschau 8 Tagge 949/48 
Poln. Pfandbr.5% mn 80 ½ 
Poln. Liquidationsbriefe 695% 
Westpreuss. do 4% ng 97 4 
Westpr3..00.: A 102 
Posen. do. neue 4% . 96 
Oestr. Banknoten 20 
Disconto Command. Anth. 179 7% 
Weizen, gelber: 
A „ 88 
Sepibr.-Octbr rtr 72,0 
Roggen: g 
2 TE 
August . ET EEE AN 
V 52% 
April-Mai 156 Mark — Pf. 
Rüböl: 
AUGUSEZ.. ee 17% 
Septbr.-October a Re 1747 
April-Mai 59 Mark — Pf. 
Spiritus: 
ICH Hr EN 13 
August * D * * * * * * * * DE 9 
Septbr-Ochhr. . » 24—23 


Preuss. Bank-Diskont 4% 
Lombardzinsfuss 5%, 


— . —— DK — 
Fonds- und Producten-Vörſen. 


Berlin, den 11. Auguſt. 
Gold p. p. 
Imperials pr. 500 Gr. — — — 
Oeſterr. Silbergulden 9514 G. 
do. do. ¼ Stückl 94½ bz. 


N 


ER RE RER 
Fremde Banknoten 99 bz. 5 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 99/8 G. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 945/8 bz. 

An unſerem heutigen Getreidemarkt tat ſich 
eine ziemlich feſte Stimmung erhalten, indeß verlief 
das Geſchäft ohne beſondere Lebhaftigkeit, und auch 
die Preiſe haben keine weſentlichen Aenderungen er⸗ 
fahren. f 

Für Weizen auf Termine bezahlte man einzeln 
etwas mehr, aber im Allgemeinen waren doch nur 
die ungefähr geſtrigen Schlußpreiſe maßgebend, 
Loco⸗Waare ging nur in kleinen, kaum erwähnens⸗ 
werthen Partien um. — Gek. 6000 Ctr. 

Die Roggenterminpreiſe waren anfänglich mehr 
zu Gunſten der Käufer, erholten ſich aber dann und 
blieben in feſter Tendenz, während effektive Waare 
willig angeboten blieb. Gek. 14,000 Ctr. 

Hafer loco fand keine beſonders gute Beachtung, 
trotz der im Terminhandel hervortretenden beſſeren 
Frage. Gek. 6000 Ctr. — Rüböl wurde in Deckung 
überwiegend gefragt und merklich höher bezahlt. — 
Spiritus, auf die nahen Sichten ſehr feſt und höher, 
hat in den Preiſen für ſpätere Lieferung verhältniß⸗ 
mäßig nur ſehr wenig gewonnen. Gef. 94,000 Liter. 

Weizen loco 74—86 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qual. gefordert. y 

Roggen loco 50—69 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Gerſte loco 53—70 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. n 

Hafer loco 53—73 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Erbſen, Kochwaare 72—75 Thlr. pro 1000 Kilo⸗ 
gramm, Futterwaare 66 —70 Thlr. bz. 

Oelſaaten; Raps 83 86 thl., Rübſen 80 —84 thl. 

Leinöl loco 22½ thlr. bez. 

Petroleum loco 7½ thlr. bez. 

Rüböl loco 17½ thlr. bez. 

Spiritus loco ohne Faß per 10,000 Liter pCt 
28 thlr. 18 far. bezahlt. 


Danzig, den 11. Auguft. 


Weizen loco zeigte ſich am heutigen Markte in 
beſſerer Kaufluſt und feſterer Stimmung; es ſind zu 
vollen Preiſen 350 Tonnen verkauft worden und iſt 
bezahlt für hellbunt 131 pfd. aber mit Wicken beſetzt, 
74 thlr., gut bunt 126, 126% pfd. 80 thtr., hellbunt 
127, 131 pfd. 81, 82 thlr., weiß 133 pfd. etwas beſetzt 
83½ ͤ thlr., fein weiß 130 pfd. 85 ½ thlr. pro Tonne, 
Termine böher gehalten. Regulirungspreis 126 pfd. 
bunt 79 thlr. Gek. nichts. 

Roggen loco unverändert, neuer 120 pfd. 651/a 

thlr., 125/ pfd. 665% thlr., 131 pfd. 675% thlr, or⸗ 
dinairer ruſſ. 118/90 pfd. 50 ½ thlr., ruſſ. 120 pfd. 
57½ thlr. pro Tonne bezahlt. Umſatz 55 Tonnen. 
Termine feſter. Regulirungspreis 120 pfd. 61 thlr. 
Gekünd. nichts. — Rübſen loco feſter und beſſer ge⸗ 
fragt, 76, 77 thlr. pro Tonne nach Qualität bezahlt. 
Umſatz 80 Tonnen. Termine Septbr.⸗Oct. 79 ther. 
Br. Regulirungspreis 77 thlr. Gef. 43 Tonnen. — 
Raps loco mehr gefragt und nach Qualität von 76, 
77, 77½- 78 thlr. pro Tonne bezahlt. Umſatz 310 
Tonnen. Termine September⸗October 80 thlr. Br. 
Breslau, den 11. Auguſt. 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war 
ausreichend, die Stimmung im Allgemeinen matter. 

Weizen in matter Haltung beachtet, bezahlt 
per 100 Kilo netto, weißer Weizen 7%ı2 80 Thlr., 
gelber mit 7½ bis s Tylr., feinſter milder 8½12 Thlr. 
Roggen nur billiger verkäuflich, bezahlt 
wurde per 100 Kilogramm netto neuer 
6/12—65/ Thlr., feinſter über Notiz — Gerſte ſchw. 
Kauflnft, per 100 Kilogr. neue 5/2—51½¼ Thlr., 
weiße 6—-6¼ Thlr. — Hafer mehr angeboten, 
per 100 Kil. neuer 6—6 / 65/12 Thlr., feinſter über 
Notiz. — Mais preishaltend, per 100 Kilogr. 5 — 
55,6 Thlr. — Erbſen ſchwach offerirt, 100 Kilo. 6½ 
6% Thlr. — Bohnen geſucht, bezahlt per 100 
Kilogr. 7 —8 Thlr. — Lupinen gut behauptet, 
per 100 Kilogr. gelbe 4% —5½ Thlr., blaue 4½— 
45,6 Thlr. 

Oelſaaten wenig verändert. 

Winterraps per 100 Kilogr. 7 Thlr. 17 Sgr. 
6 Pf. bis 7 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. bis 812 Thlr. 

Winterrübſen per 100 Kilo. 7 Thlr. 10 Sgr. 
— Pf. bis 7 Thlr. 17 Sgr. — Pf. bis 75/6 Thlr. 

Raps kuchen ſehr feſt, pro 50 Kilogramm 72— 
75 Sgr. 

Leinkuchen wenig Umſatz, per 50 Kilo. 109 — 
112 Sgr. 
— — ——— — — — | 

Wieteorologiſche Beobachte agen. 
Telegraphiſche Berichte. 


Barom Therm.“ Wind⸗ Hull. 
0. | K. | Rice. Stärke | Nm. 


Ort. 


Am 10 Auguſt. 
7 Haparanda 333,1 12,0 SO. 1. bib. bir. 
„Petersburg 335,2 13,3 SO. 1 bedeckt 
„Moskau 329,1 11,0 W. 2 beiter 
6 Memel 13,2 NW. I bedeckt 
7 Königsberg 334,8 11,8 W. 1 bedeckt 
6 Putbus 333,7 9,5 W. 1 wolkig 
„Berlin 335,0 10,7 S. 1 heiter 
„Poſen 330,2 11,0 SW. 2 trübe 
» Breslau 330,7 10,3 NW. 2 trübe 
1 Brüſſel 333,1 13,2 WSW. 2 bewölkt 
6 Köln 333,3 12,1 SW. 3 trübe 
7 Cberbourg 334,7 12,5 WSW. 3 Regen 
„Havre 334,7 13,0 W. 5 bedeckt 
Station Tyorn. 
12. Auguſt. ier d. Tm. Wind An 
2 Uhr Nm. 332,70 16,0 SO t tr. Ran 
10 Ubr Ab. 333,45 10,6 Sı bi. 185 
12. 3 
Curie, SWI. bt. Thau. 


Waſſerſtand den 12. Auguſt — Fuß 11 Zoll. 


2 So: 


Zuſerate. 


Bekanntmachung. 
Es ſoll die Anfertigung von: 
3 Bänken in den Wachtſtuben, 
30 Bettſtellen von Holz, 
1 Fleiſchtiſch, 
60 Inventarientafeln, 
15 Klappfpinden, 
2 Küchenſpin den 
200 Schemel ohne Lehnen 
(Objekt circa 350 Thlr.) im Wege der 
unbeſchränkten Submiſſion vergeben 
werden und hoben wir hierzu einen 
Termin auf 
Sonnabend, den 22. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Geſchäftsbureau anberaumt. 
Die daſelbſt ausliegenden Bedingun⸗ 
gen müſſen von den Unternehmungs⸗ 
luſtigen vorher eingeſehen und unter⸗ 
ſchrieben werden. 
Thorn, den 11. Auguſt 1874. 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

1. Vom 1. Auguſt er. ab treten im 
Oſt⸗Mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗Verbande 
an Stelle der bisherigen Tarifſätze neue 
erhöhte Frachtſätze für alle Güter mit 
Ausnahme für: 

Getreide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln, 

Mehl, Müblenfabrikate und Salz, 
für welche Artikel die bisherigen Tarif⸗ 
ſätze auch ferner Geltung behalten, in 
Kraft. . 

2. Mit dem gleichen Tage dagegen 
tritt hinſichtlich der auf Seite 20 und 
21 des Oſt⸗Mitteldeutſchen Tarifs pro 
Achſe reſp. Wagen und Kilometer nor- 
mirten Frachtſätze für außergewöhnliche 
Gegenſtände, Umzugseffekten und Schuß: 
wagen, ſowie ferner für die daſelbſt 


bezeichneten Ueberfuhrkoſten eine Erhö⸗ 


hung um 20 pEt. in Kraft. 

Exemplare des dieſerhalb erlaſſenen 
Tarifnachtrages, welche zugleich Berich⸗ 
tigungen der Tarifbeſtimmungen und 
der Waaren⸗Claſſification enthalten, 
find von den Verbandſtationen käuflich 
zu beziehen. 

Bromberg, den 11. Auguſt 1874. 


Königliche Direction der 
8 Ostbahn. 
Handwerker: Verein. 


Donnerſtag, den 13. Auguſt Abends 
8 Uhr in Hildebrandt's Saal außer- 
ordentliche General⸗Verſammlung wegen 
Betheiligung an der Provinzial⸗Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung in Königsberg im J. 
1875 und Uebernahme eines Garantie» 
Antheils zu deren Koſten. 

Der Vorſtand. 


2 Von meiner Badereiſe bin 


ich zurückgekehrt. 


Dr. Kutzner, 

2 N Kreispbyſikus. 
Damen, die ihre Garderobe im 
Hauſe anfertigen laſſen, bittet um 


gütige Protektion. 
Martha Lugowska, 
Damenſchneiderin, Vreiteſtr. Nr. 90a 


Niederunger Hüßmilchkäſe 
Tilſiter Käſe 


Carl Spiller. 


offerirt 


Das Gut Slupp 
Nro. 11, 12 und 16 
enthaltend 630 Morgen guten Klee⸗ 
und Roggen⸗Bodens, Ya Meile von 
Lautenburg und in der Nähe von 3 
Chauſſeen liegend, wollen wir im 
Ganzen oder in Parzellen verkaufen; 

wir haben dazu einen Termin auf 

Sonntag, den 30. d. Mts. 

von Morgens 9 Uhr ab 
an Ort und Stelle angeſetzt und laden 
Kaufluſtige hierzu ergebenſt ein. 

Die Parzellen⸗Einſheilung und Nur 
merirung wird 8 Tage vor dieſem 
Termine erfolgt ſein und kann an Ort 
und Stelle, ebenſo wie die Parzellen 
Karte im Gutshofe in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. Die Eintheilung ge⸗ 
ſchieht derartig, daß zum Hauptgute 
mit ſehr guten Gebäuden, ausreichen⸗ 
dem Inventar ꝛc. 170-300 Morgen 
Acker verbleiben können; im Uebrigen 
find die Parzellen zu Morgen abge- 
ſchnitten. 

Da es ſich hier nicht um das ſoge⸗ 
nannte Ausſchlachten einer großen Ber 
figung zum Zwecke des Geldverdienens 
handelt, der Verein vielmehr das Gut, 
welches ihm wegen einer eingetragenen 
Forderung in der Subhaſtation zuge 
fallen iſt, zum Selbſtkoſtenpreiſe ver⸗ 
kaufen will, weil er Landgüter nicht 
bewirthſchaften kann, fo wird auch we⸗ 
niger bemittelten Leuten hier die Mög⸗ 
lichkeit geboten, billig und unter guten 
Bedingungen im Vaterlande Eigenthum 
zu erwerben. 

Vorſchuß-Verein zu Lau- 
tenburg, eingetragene 

Genoſſenſchaft. 

O. Jung. R. Vogel. 


Eiſenbahnſchienen. 


zu Bauzwecken, in allen Längen un 
Stärken bei 
C. B. Dietrich, Thorn. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Banzwecken 
in allen Längen empfiehit 
Robert Tilk. 
Vorräthig bei Ernst Lambeck: 
Di 


e 
einfache Buchführung 
zum 
Selbſt⸗Anterrichte. 
Eine klare, leichtverſtändliche Lehre der 
Buchführung, ganz populär und mit 
Beobachtung beutiger Uſancen 
verfaßt von 
Oscar Klemilch. 
Director der Handels⸗Academie in Dresden. 


Probſlei-Uerpachlung. 

Die erledigte Probſtei Parchanie, ½ Meilen von der Kreis⸗ 
ſtadt Inowraclaw entfernt, mit einem Areal von 151 Hektar 10 Ar, 
= 604 Morgen 8 TRuthen inclufive 9 Hektar 50 Ar Organiſtenland, 
wovon ¼ Weizenboden, der Reſt aus gutem Roggenboden und Wieſen 
beſteht, mit guten maſſiven Gebäuden, ohne jegliche Grundabgaben 
oder Laſten, ſoll durch den Unterzeichneten im Wege des Meiſtgebots, 
jedoch mit einer Minimal⸗Pachtſumme von 1000 Thlr. pro anno auf 
12 Jahre von ſofort verpachtet werden. . 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen Licitations⸗Termin auf 


Dienſtag, den 18. Auguſt, 

. Vormittags 11 Uhr, 
im Pfarrhauſe zu Parchanie anberaumt, zu welchem Pachktliebhaber 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß zur Uebernahme der Pacht 
ein Kapital von 4— 5000 Thlr. erforderlich iſt, und Bieter zur Sicher⸗ 
heit ihres Pachtgebots eine Caution von 500 Thlr. vorher zu depo— 
niren haben. Die Pachtbedingungen ſind in meinem Büreau, während 
der Geſchäftsſtunden einzuſehen, während bei Beſichtigung der Probſtei 
der Wirthſchafter Diugewski in Parchanie den erforderlichen Aufſchluß 
geben wird. 

Louiſenfelde, den 7. Auguſt 1874. 

Die Königliche Kommiſſion 
für die Vermögens⸗Verwaltung der Probſtei Parchanie. 
Stroschein. 


Königl. Diftrifis-Commilffar. 


Etablifement 


Das kandwirthfehaftliche 


empfiehlt zur Herbfibeftellung 


und Weizen, 


ſowie alle anderen bewährten Getreidearten; ferner alle zur Herbſtausſaat 
geeigneten 


Rlee⸗ und Hrasſämereien, 


desgleichen alle Arten 


künſtlicher Düngemittel, 
insbeſondere Knochenmehl, gedämpft und präparitt, Superphosphat 


aus Baker Guano und Knochenmehl, Peru⸗Guano, echten rohen und auf- 


geſchloſſenen, Düngerſalze u. ſ. w. Das Lager ſteht unter Kontrole der 
Chemiſchen Verſuchsſtation für den Netze⸗Diſtrict (Herrn Dr. Heinrich in 
Bromberg) und wird für den im Preiscourant angegebenen Gehalt garantirt. 


Amtlich 
consta- 


Amtlich 
consta- 
tirt. 


Brust- 


nd 


5 2. Auflage. De 15 ar 110 u 
as Buch enthält eine wirkli Pr 
valksthümliche Lehre der Buchführung, Magenkrämpfe. 


leicht begreiflich und von dem Grundſatze 
ausgehend, daß es in faſt allen Fällen 
zwecklos iſt, wenn Laien die doppelte 
Buchführung erlernen, ohne vorher die 
Kenntniß der einfachen erlangt zu haben. 
Frucht Einmac-Eſſig bei Horstig. 
den und Wohnung Brückenſtr. 40 

zu vermiethen, zu erfragen in fels 
bigem Hauſe 1 Tr. 


Nicht nur der leidenden Menſchheit, ſondern der 
ganzen Welt 

werde ich beweiſen, wie die bis jetzt unheilbar geweſene, die ſchrecklichſte 

aller Krankheiten, 

Epilepsie, SE 


durch chemiſche Zuſammenſetzung von Kräutern dauernd beſeitige. 
Hunderte von Dankſagungsſchreiben ſowie Prämien aus allen Staaten 


F. 


—ů —[— 


Die 


gewährt 
Grundſtücke und zahlt die Valuta 
die 


Vollblut Slammheerde 
Warin. 
ent ammwolle. 
ee, eee 25 
15 ſprungreife Böcke, zu den Preiſen 


von 30 bis 60 Thaler zu Verkauf. 
Warin bei Gniewkowo. 


Preußische Poden⸗ 
Credil-Hclien⸗Pank 


zu Berlin 


unkündbare hypothekariſche Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche 
in baarem Gelde durch 


General- Agenten 


Europa's liegen bereits zur Einſicht vor und mögen ſich daber alle Un⸗ 
glücklichen, welche mit dem fürchterlichen Uebel behaftet, hoffnungs⸗ und 
vertrauensvoll mit ſpezieller Beſchreibung über Entſtehung und Art der 
Krankheit an untenſtehende Adreſſe wenden. = 
C. F. Kirchner, 
Berlin SW., Lindenſtr. 66. 
e e een 


ü —5wA W A Sn 
National⸗Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Caſſel 


Beſchluß der General-Verſammlung vom 21. März a. 1 
Viehbeſtänden auch die Pferde der Herren Militairs. ö 
Entfhädigung tritt für dieſe Abtheilung ſchon dann ein, wenn die betr. Thieie, 
Reit- oder Wagenpferde, nicht mehr für den betr. Dienſt zu verwenden ſind. 
Tüchtige Agenten werden in allen noch nicht beſetzten Orten beſtellt, und werden 
Proſpecte verabreicht, wie auch jede weitere Auskunft bereitwilligft ertheilt wird 
dun die Sub⸗Direeti 


wiih. M n!. 


Dionzig, Brodbänkengaſſe 12. 
Zum 1. October unterl. Ein unverheiraſbeter Forſtmann, 
günſtigen Bedingungen ver⸗ 


verſichert nach 
den übrigen 


Felschow. 


ſucht ſogleich Beſchäfligung als Förſter 
oder auch in einem Holz oder Koh- 


langt: 1 
[ t als Aufſeher. Da derſelb 
1 Verkäufer, Sen en mit der Buchfüh⸗ 
1 Lageriſt und rung ſowie mit der Feder vertraut iſt. 
1 Lehrlin Gefl. Adreſſen werden erbeten unter 
=> 8 FH. K. Thorn, Butterftr. 140,2 Tr. 


Th. Thiel, a Farm 
ohnungen hat zu vermiethen 
— in e W Wwe. E. Majewski, 
Eibe möbl. Wohnung iſt zu ver⸗ Bromb. Vorſtadt. 
miethen Schülerſtraße Nr. 407.] Auch bin ich Willens vom 1. Okto- 


5 in möbl. Zi bit Kabinet iſt] ber er. meine Gaſtwirtbſch. zu verp. 
Bich. Dühr en S CO., EI Inte 9 95 an (Ei freundliches Stübchen Schülcrftr 


Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 6. 


Gerechteſtr. 95. 416 ſogleich zu vermiethen. 
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Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


eines Baues. 


Rudolph Zawadaki in Bromberg 
Original-Vrobſteier-Noggen »« 


D 
0 


guten Mittagstilch, 
ſowie Frühſtück und Abendeſſen in und 
außer dem Hauſe, ſchmackhaft und gut 
ſtets zu haben in der Reſtauration 


Brückenſtraße 18. 


Die Speiſen werden von einem tüch⸗ 


tigen Koch bereitet. 


Majewski. 


500 Thaler 


werden auf ein hieſiges Grundſtück zur 


ſicheren Hypothek geſucht, zum Zwecke 
zaues. Adreſſen werden unter 
A. 99 in dieſer Zeitung erbeten. 


ür die Einmachezeit. 


ür die gewöhnliche und ſeinere Küche. 
19. Auflage. 
1874. 

broch. 1 Thlr. — eleg. geb. 

1 Thlr. 10 Sgr. 

In der jetzt beginnenden Zeit des 
Einmachens und Trocknens von Ge⸗ 
müſen, Früchten ꝛc. wird ein ſo be⸗ 
währtes Kochbuch wie das Davidi’s- 
ſche, welches außer allen wichtigen 
allgemeinen Regeln 180 ſpeeielle Mer 
zepte zum Einmachen enthält, für 
jede Haushaltung von ganz beſon⸗ 
derem Nutzen ſein 
Verlag von Velhagen & Klasing 
in Bielefeld u. Leipzig. 

RN bei Ernst Lambeck in 
orn. 


behufs Niederlaſſung eines tüchtigen 


Klempners geſchah aus Ironie, welches 


anzunehmen iſt, weil ein ſolcher, wel⸗ 
cher kaum ein Jahr hier wohnt, wieder 
Brieſen den Rücken wendet; oder die 
Annonee iſt von einem Hausbeſitzer aus⸗ 
gegangen, welchem es Vergnügen macht, 
einem ſtrebſamen Handwerker durch zu 
es; Wohnungsmiethe die Börſe zu 
eeren. 


Ein Aechnungsführer 
mittleren Alters, welcher ſelbſtſtändig 
die Amtsgeſchäfte bearbeitet und dem 
die beſten Empfehlungen ſelbſt von 
Seiten der Behörde zur Seite ſtehen, 
ſucht Stellung von Neujahr k. J. ab. 
Auch iſt derſelbe bereit, da er früher 
Forſtmann, die Oberleitung einer beim 
Gute befindlihen Forſt mit zu über⸗ 
nehmen. Offerten nimmt die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung entgegen. 

Eine weiße Katze, Kopf, Rücken und 
Schwanz ſchwarzgrau gezeichnet, mit ro⸗ 
them Halsband, iſt verloren gegangen. Wie⸗ 
derbringer erhält eine gute Belohnung 
am alten Schloß No. 293. | 


Die Ladeneinrichtung = 
| 


rium, Ladenliſch, Schaukaſten ete., zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, iſt im 
Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 
Der Ausverkauf wird zu ermäßigten 
Preiſen fortzeſetzt. C. Petersilge. 
Zei größere Famitienwohnungen find 
Bromberger Vorſtadt 2 vom 1. 
October ab zu vermietben. . 
A Lohmeyer. 


Eine Geben 3 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör, 2 Tr. vom 1. Oktober 
— 1 Speicher von ſofort zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt Nr. 296. 
17 möbl. Zimmer, neu renoviit, 
find an 1—2 Herren zu vermieth, 
Altſt. Markt⸗ u. Marienſtr.⸗Ecke 289, 
2 Tr. W. Wilokens, 
H. W. Gehrmann's 
Sommer-Chealer 
in Mahn's Garten. 
Donnerftag den 13. Auguſt. „Ein 
Königreich für eine Frau.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten nach einem älteren 
Görnerſchen Stücke bearbeitet von 
Hierauf: 


Berthold. „Der Leib⸗ 


kutſcher.“ Schwauk mit Geſaug in 
1 Akt von H. Salingre. Muſik 
von R. Bial. . 8 
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